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Bemerkenswerte Moosfunde aus Brandenburg II

Stefan Rätzel, Ludwig Meinunger, Frank Müller, Volker Otte und Wiebke
Schröder

Zusammenfassung
Im Anschluß an den Beitrag von MÜLLER &  RÄTZEL (1995) werden erneut bemerkenswerte 
Moosfunde aus Brandenburg (Nordostdeutschland) mitgeteilt. Die Erstfunde der Arten 
H ygrohypnum  ochraceum  und T ortu la  b rev issim a  für das Gebiet "norddeutsches Tiefland" 
und der Arten und Taxa E phem erum  recurvifo lium , Eurhynchium  pu lch ellu m  var. p ra e c o x  
und K u rzia  sy lv a tic a  für Brandenburg werden angegeben. Die in Brandenburg als verschol­
len geltenden Arten C a lyp o g e ia  su ec ica , P h ilon otis c a esp ito sa , P leurid ium  p a lu stre , 
Sphagnum  p la typ h y llu m  und W a rn sto tfia  p seu d o s tra m in ea  konnten wiederbestätigt werden.

Summary
As an addition to the contribution of MÜLLER &  RÄTZEL (1995) further remarkable disco­
veries of bryophytes from Brandenburg (Northeast Germany) are documented. The first 
records of the species H ygrohypnum  ochraceum  and T ortu la  b rev issim a  for the area 
"Northern German lowlands" and of the species and taxa E phem erum  recurvifo lium , 
E urhynchium  pu lch ellu m  var. p ra e c o x  and K u rzia  sy lva tica  for Brandenburg are given. The 
species C a lyp o g e ia  su ec ica , P h ilon otis c a e sp ito sa , P leurid ium  p a lu stre , Sphagnum  p la ty ­
phyllu m  and W a m sto rfia p se u d o s tra m in ea , thought to be extinct, still exist in Brandenburg.

1. E in l e i t u n g

Anschließend an die Veröffentlichung von M üller  & Rätzel  (1995) sollen hier­
mit erneut aus Sicht der Verfasser bemerkenswerte Moosfunde aus Brandenburg 
mitgeteilt werden. Im Gegensatz zu der umfangreichen Arbeit von Sch aepe  (1996) 
soll hier durch eine stärkere Beschränkung in der Auswahl der aufgenommenen 
Arten die Möglichkeit genutzt werden, zu den Funden noch zusätzliche, erläu­
ternde Angaben mitzuteilen. Neben generell seltenen Arten werden wieder einige 
Funde von im Südteil Brandenburgs infolge der jahrzehntelangen, teilweise extre­
men Luftbelastungen weitgehend verschwundenen Sippen (überwiegend Epiphy- 
ten) erwähnt. Dabei handelt es sich wohl noch um überwiegend reliktische



Vorkommen. In der Zukunft dürften sich zumindest die etwas anspruchsloseren 
Arten (z. B. Metzgeria furcata) durch die starke Verringerung der Schadstoffbela­
stung der Luft (vgl. L a n d e su m w e lt  am t  B r a n d e n b u r g  1996) erneut ausbreiten. 
Darum sind Beiträge zur Dokumentation des derzeitigen Verbreitungsbildes in 
dieser Region besonders wichtig. Funde einzelner Arten (so z. B. von Ulota) 
könnten schon echte Neuansiedlungen darstellen. Gerade die Arten ’'saurer" Rin­
den scheinen sich bereits wieder in deutlicher Ausbreitung zu befinden, wie auch 
Beobachtungen in anderen Regionen (z. B. Vogtland) belegen.

Die Beobachtungen stammen fast ausschließlich aus der Osthälfte Branden­
burgs (Nordost- bis Südostbrandenburg). Dabei konnten zwei Arten 
{Hygrohypnum ochraceum, Tortula brevissima) erstmals für das norddeutsche 
Rachland nachgewiesen werden (darunter verstehen wir die Bundesländer Nieder­
sachsen, ohne Bergland; Schleswig-Holstein, incl. Hamburg und Bremen; Meck­
lenburg-Vorpommern; Brandenburg, incl. Berlin; Sachsen-Anhalt, ohne Bergland). 
Ephemerum recurvifolium, Eurhynchium pulchellum var. praecox und Kurzia 
sylvatica stellen Neufunde für Berlin-Brandenburg dar. Von den nach B enkert et. 
al. (1995) als "verschollen", bzw. als "aktuell nicht sicher nachgewiesen" geltenden 
Arten Calypogeia suecica, Philonotis caespitosay Pleuridium palustre, Scapania 
cf. curta und Sphagnum platyphyllum wurden aktuelle Vorkommen ermittelt, für 
Acaulon triquetrum, Fissidens gymnandrus, Oligotrichum hercynicum und 
Physcomitrium cf. eurystomum zusätzlich zu den Angaben in M üller  & Rätzel 
(1995) weitere Funde. Die in B enkert  et. al. (1995) nicht enthaltene, aber aus 
Brandenburg historisch bekannte Art Warnstorfia pseudostraminea (vgl. 
L im pricht 1904) konnte ebenfalls erneut aufgefunden werden. Mit Ephemerum 
recurvifolium, Fossombronia incurva, Hamatocaulis vernicosus (vgl. dazu 
M üller  & Rätzel  1995; Kategorie: "K" = "Insufficiently known"), Pallavicinia 
lyellii, Pleuridium palustre, Pterygoneurum subsessile, Riccia huebeneriana und 
Tortula brevissima können zu 8 Arten, die nach Sch um a ck er  & M a r tin y  (1995) 
europaweit gefährdet sind, aktuelle Fundmitteilungen gemacht werden.

Erneut sind einige Funde pflanzengeographisch von besonderem Interesse, so 
Nachweise der submediterran(-subkontinentalen) Arten Acaulon triquetrum, 
Mannia fragrans, Pterygoneurum subsessile und Tortula brevissima (letztere am 
nunmehr absolut nördlichsten bekannten Fundort) in Halbtrockenrasen des Oder­
gebietes. Hinzu kommen die Funde einiger (submontan-)montaner Sippen am 
nördlichen Rand ihre Mittelgebirgs-Teilareals in der Niederlausitz (v. a. Hygro­
hypnum ochraceum, Pleuridium palustre, Scapania undulata), außerdem neue 
Wuchsstellen der "(Sub)Atlantiker" Calypogeia arguta bei Cottbus und Fossom­
bronia incurva bei Koppatz.

Einige Beobachtungen haben überregionale Bedeutung. Hierbei handelt es sich 
einerseits um (aktuell) in Gesamtdeutschland seltene Arten, v. a. die Rach- und 
Zwischenmoormoose Helodium blandowii, Tomenthypnum nitens und Sphagnum



platyphyllum (wodurch die überregionale Bedeutung dieser Standorte in Branden­
burg unterstrichen wird), außerdem Mannia fragrans als Sippe der Halbtrocken­
rasen, andererseits um Arten mit einem Verbreitungsschwerpunkt in Brandenburg 
(iCallicladium haldaniamm , Dicramm spurium).

Ferner können zu einigen Arten, deren Verbreitung in Deutschland bisher unzu­
reichend bekannt ist (Dicranella howei, Fissidens gymnandrus, Pohlia andalusica, 
Tortula brevissima, Warnstorfia pseudostraminea), Fundpunkte mitgeteilt werden.

Zwei Arten, zu denen Angaben gemacht werden (Bryum  su belegans, vgl. unter 
Pterigynandrum ; Ulota bruchii), gelten als in Europa endemisch. Letztere fand bei 
BENKERT et. al. (1995) keine Erwähnung.
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Die in Klammem hinter den Sippenbezeichnungen angeführten Angaben zur 
Gefährdung bedeuten:



Erste Angabe: Gefährdung in Berlin und Brandenburg, nach B enkert  et. al. 
(1995) (Originalarbeit; in L ud w ig  et. al 1996 werden teilweise abgewandelte 
Symbole verwendet):

0  = verschollen
1 = vom Aussterben bedroht
2 = stark gefährdet
3 = gefährdet
R = potentiell wegen Seltenheit gefährdet 
? = Gefährdung unklar
- = ungefährdet 

zusätzlich:
. = in der Liste nicht enthaltene Art

Zweite Angabe: Gefährdung in Deutschland, nach L udw ig  et. al. (1996):
1 = vom Aussterben bedroht
2 = stark gefährdet
3 = gefährdet
G = Gefährdung anzunehmen
V = zurückgehend
* = derzeit nicht als gefährdet angesehen 
D = Daten mangelhaft

Dritte Angabe: Gefährdung in Europa nach Sch um a ck er  & M ar tin y  (1995):
V = Vulnerable 
R = Rare
RT = Regionally threatened taxa 

zusätzlich:
- = ungefährdet, bzw. Art nicht erwähnt

2. Liste bemerkenswerter Moosfunde

Acaulon triquetrum (S pruce) C. M ü l l . (0; 2; -)
2842/ Rieht: Uhlenberge; 11/97 SlPMAN, OT & RÄ.
3552/2 Libbenichen, NSG "Grenzberg", offener Mergelboden an alten Schützengräben, 

ziemlich reichlich u. a. mit P terygoneurum  ovatum  P. su b sessile  und Erdflechten 
der "Bunten Erdflechtengesellschaft" (C ladon ia  co n vo lu ta , F u lgen sia  fulgens, 
T o n in ia p h y sa ro id e s  u. a., vgl. K u m m e r  et. al. 1995, OTTE &  RÄTZEL 1996, OTTE 
et. al. 1997), 02. 1997 R Ä .

D ie  in  MÜLLER &  RÄTZEL (1995) g eäu ß erte  V erm u tu n g , d a ß  d ie  in  d er ak tu e llen  R o ten  Liste 
n o ch  als v e rsch o llen  g e fü h rte  A r t reg io n a l w e ite r  v e rb re ite t ist, h a t s ich  m ittle rw e ile  bestä­
tig t. N eb en  d e n  V o rk o m m en  im  S ee lo w -F ran k fu rte r  O d e rg e b ie t w u rd e  sie  m ittle rw e ile  von 
F rau  L ie s e  au ch  in  d e r  U ck erm ark  ak tu e ll g e fu n d en  (B eleg  g eseh en  R Ä ). D a  Acaulon  
triquetrum  n eu e rd in g s  in  S ach sen  w ied e re n td e c k t (MÜLLER 1997 u n v erö ff.)  so w ie  für 
M e ck len b u rg -V o rp o m m ern  e rs tm a ls  n ach g ew ie sen  w erd en  k o n n te  (vg l. H o m m  &  RÄTZEL 
1997), so llte  a u f  d ie  se h r k le in w ü ch s ig e  A rt in  B ra n d en b u rg  au ch  au ß erh a lb  d es O d erg eb ie ­
tes v e rs tä rk t g each te t w erden .



Aloina rig ida  (H e d w .) Limpr. (?; V; -) +
3050/2 Stolpe, südexponierter Abhang wenig NW des Ortes, 1996 RÄ.
3552/2 Libbenichen, NSG "Grenzberg", an alten Schützengräben, 02.1997 RÄ, teste ME 

& SR.
3553/3 Lebus, Mergelabbruch O Hakengrund, 03.1997 RÄ, teste ME & SR.
3753/1 Lossow, an der "Steilen Wand" (25 m-Mergelabbruchkante), 06.1997 RÄ.
3846/3 Sperenberg, Gipsbrüche, 04.1996 OT & RÄ, teste ME & SR 

(Fundpunktbestätigung, vgl. REINHARDT 1863, BENKERT 1974).
Alle Angaben betreffen Material mit reifen Kapseln. Zumindest in Ostbrandenburg ist die 
Sippe nicht selten. Außer im Bereich von Halb trockenrasen siedelt das Laubmoos auch an 
Sekundärstellen, wie Lehmgruben und Wegrändern, auf schweren Böden. Bei der zweijähri­
gen Art kann auch vorerst steriles Material noch bestimmt werden, wenn man die Fundstel­
len zu einem späteren Zeitpunkt erneut aufsucht oder Proben weiterkultiviert. Innerhalb der 
Gattung die mit Abstand häufigste Art im Gebiet.

Am blystegium  flu v ia tile  (H e d w .) Schimp. (1; V; -) +
4150/2 Steine am Wehr S der Staupitzer Buschmühle, spärlich, 10.1996 ME, SR, MÜ & 

RÄ, det 1997 ME.
Nach BENKERT et al. (1995) war aus Brandenburg bisher nur 1 aktuelles Vorkommen 
bekannt.

Allerdings wird die Sippe im niedersächsischen Flachland ziemlich regelmäßig an Ufern 
von Sekundärgewässern (v. a. Kanäle) gefunden (H o m m , pers. Mitt), wo auf sie evtl, auch 
in Brandenburg verstärkt zu achten wäre.

Amblystegium saxatile Schimp. (?; G; -)
3752/4 Müllrose, Moorwiesen N Bagenzsee, in aufgelassener Wiese, 1 x spärlich, 08. 

1997 RÄ, teste ME & SR.

Andreaea rupestris H ed w . (R; 3; -) +
3953/1 Treppein, Schlaubetal, auf erratischem Block NW des Ortes, spärlich, 10.1996 

SR.
Vorkommen der Art gehören im Flachland zu den großen Ausnahmeerscheinungen. 

Anomodon viticulosus (H e d w .) Ho o k . & Ta y l . (1; V; -)
3050/2 Stolpe, Gellmersdorfer Forst S des Ortes, epiphytisch und an Totholz, mehrfach, 

1996 RÄ.
In Brandenburg aktuell selten, trotzdem noch die häufigste A n o m o d o n -P u t 

Archidium alternifoliwn (H e d w .) Schimp. (1; 3; -)
4448/2 Theresienhütte, Feuchtheide beim Bahnhof Klingmühl-Lichterfeld, 06.1996 OT, 

teste ME & SR.
Das zweite aktuell bekannte Vorkommen dieser im gesamten Ostdeutschland sehr seltenen, 
aber auch unauffälligen Art in Brandenburg. Vorkommen an Sekundärstellen, wie sie z. B. 
Sc h m id t  (1996) (neu angelegte "Biotope") oder M e in u n g e r  &  S c h r ö d e r  (1996) 
("Sandgrube") aus dem Altbundesgebiet angeben, sind in Brandenburg nicht bekannt und 
wegen der viel geringeren Niederschläge wohl auch weniger zu erwarten.

Atrichum tenellum (Röhl.) Bruch & Schimp. (1; G; -) +
4352/4 Bagenz, feuchte, sandige Erdstelle am Hobrichteich, 11.1996 OT, teste ME & 

SR.



4353/2 Groß Kölzig, Graben S Schneidemühlenteich, 10.1996 ME.
Damit sind uns von dieser auf nährstoffarme, sandige und frische Sekundärstellen speziali­
sierten Art in Brandenburg 3 aktuelle Vorkommen (alle in der Niederlausitz) bekannt.

Barbilophozia hatcheri (A. Evans) Loeske (R; 3; -)
4348/1 Gröbitz, Gröbitzer Bauerheide, auf Heideboden, 06.1996 OT.
Der zweite aktuelle Fund dieses im norddeutschen Flachland sehr seltenen Lebermooses in 
Brandenburg (vgl. M E  &  SR  in SCHAEPE 1996).

Callicladium haldaniamm (G r e v .) H. A. C r u m  (-; 2; -) +
4354/4 Zelz, NSG "Schwarze Grube" S des Ortes, an liegendem Holz, 09.1996 ME.
Für die östliche Art zeichnet sich derzeit im Gebiet der Verbreitungsschwerpunkt innerhalb 
Deutschlands ab (vgl. K l a w it t e r  1993).

Calliergon gigantewn (Schimp.) Kindb. (2; 3; -)
3752/4 Müllrose, Moorwiesen N Bagenzsee, 1 x sparsam in auf gelassenem Wiesenteil 

08.1997 RÄ.
4051/1 Mochow, Schwingwiesen um den Mölln-See, ausgedehnte Bestände, 05.1996 

MÜ & RÄ.
4051/3 Butzen, W Randsumpf Großes Zehme Luch in großen Beständen, 09,1996 

BENKERT & RÄ, teste MÜ.
Die in weiten Bereichen Deutschlands stark zurückgehende Art besitzt in Brandenburg 
erfreulicherweise noch einige sehr reiche Vorkommen.

Calypogeia arguta N e e s  & M o n t .(-; *; -)
4251/3 Kackrow, Birkenbruchwald unweit der Koselmühle SO des Ortes, an Böschung 

von altem Graben, c. per. 10.1996 ME, SR, MÜ & RÄ.
C a lyp o g e ia  a rg u ta  ist die pflanzengeographisch interessanteste C a lyp o g e ia -Art Branden­
burgs mit einem nur relativ kleinen Verbreitungsgebiet in stärker subatlantisch geprägten 
Regionen. Dabei liegt der Verbreitungsschwerpunkt für die ostdeutschen Bundesländer ein­
deutig in Brandenburg. In den anderen östlichen Ländern ist sie sehr selten oder fehlt völlig. 
Die neue Fundstelle ist die nordöstlichste des aktuell bekannten Lausitzer Teilareals (zu 
weiteren neuen Funden vgl. LINKE 1989, MÜLLER & RÄTZEL 1995).

Calypogeia suecica (Arnell & J. Perss.) Müll. Frib. (0; 3; -) +
4053/4 Atterwasch, Schenkendöbemer See N des Ortes, im Uferbereich auf modernden 

Pflanzenresten, mit Arten wie C ep h a lo zia  b icu sp id a ta , M nium  hom u m  und 
P o h lia  nu tans, 09.1996 SR.

Wiederfund für Brandenburg, wo die Art bisher nur historisch von einer Fundstelle bekannt 
war. In Deutschland nur im süddeutschen Raum etwas häufiger, sonst überall selten oder 
fehlend.

Campylium polygamum (Schimp.) C. E. O. Jensen ex Lange (2; 2; -)
4448/2 Theresienhütte, Feuchtheide beim Bahnhof Klingmühl-Lichterfeld, 06.1996 OT. 
Zu weiteren neueren Funden dieser im Gebiet noch zerstreut vorkommenden Art vgl. 
M ü l l e r  & R ä t z e l  (1995) und S c h a e p e  (1996).

Cephalozia bicuspidata ssp. lammersiana (Huebener) R. M. Schust. (?; V; -) + 
4348/3 Finsterwalde, Moorrand in der Finsterwalder Bürgerheide, 06.1996 OT, teste ME 

& SR.



Eine bisher kaum beachtete, bestimmungskritische Sippe, deren systematische Stellung noch 
unterschiedlich beurteilt wird.

C hiloscyphuspolyan thos var. po lyan th os (L.) Corda (1; *; -)
3949/I Groß Wasserburg, Spreetal, 10.1994 ME & SR.
4251/3 Kackrow, Uferbereich des Baches an der Koselmühle SO des Ortes, 10.1996 ME, 

SR, MÜ & RÄ, det 11.1997 RÄ.

Cynodontium  po lycarpu m  s. 1. (Hedw.) Schimp. (R; V , -) +
3753/1 Lossow, "Seufzerschlucht" unweit der "Steilen Wand" auf Findling, 1 Pulk, 

08.1993 RÄ.
Da das Material steril war, ist nicht zu entscheiden, ob es sich um C. p o lyca rp u m  s. str. oder 
um C. strum iferum  handelt. Einige Bryologen vermuten für die Art eine leichte Ausbreitung 
(auf stark sauren Substraten, wie Silikatgestein, Baumbasen) im Flachland.

D icranella  how ei Renauld & Cardot (.; D; -) +
3552/2 Libbenichen, NSG "Grenzberg", auf Mergel in Halb trockenrasen, mit Arten wie 

A cau lon  triquetrum> E n ca lyp ta  vu lg a ris , L o p h o co lea  m in or , P terygon eu ru m  
ova tu m , P. su bsessile  u. v. a., 02.1997 RÄ, teste ME & SR.

3553/3 Lebus, Hakengrund, offener Mergel in Halb trockenrasen mit A n eu ra  p in gu is , 
C am pylium  ch rysoph yllu m , F issiden s tax ifo liu s , H ypnum  cu pressiform e  var. 
lacunosum , L o p h o co lea  m in o r  u. a., 07.1997 RÄ.

Dieses Laubmoos findet in Deutschland erst in alleijüngster Zeit Beachtung (vgl. MEINUN- 
GER & SCHRÖDER 1996). Nachdem die Art vor kurzem in Brandenburg erstmals entdeckt 
worden war (Kartierungsgruppe KLAWITTER, unveröff.), liegen mittlerweile neben den hier 
mitgeteilten Funden bereits einige weitere vor (K l a w it t e r , mündl. Mitt.). Herr K l a w it t e r  
hatte einem der Verfasser (RÄ) bei einer gemeinsamen Exkursion im Raum südlich von 
Lebus auf die Sippe aufmerksam gemacht, woraufhin wir diese auch prompt fanden (det. 
KLAWITTER). Da in relativ kurzer Zeit mehrere Nachweise gelangen, ist davon auszugehen, 
daß die Sippe zumindest regional (Ostbrandenburg?) noch häufiger vorkommt. Nach derzei­
tigem Kenntnisstand scheint sie tendenziell etwas trockenere Standorte als D. v a ria  zu 
besiedeln, was auch die oft genannten Begleitarten (s. o., vgl. MEINUNGER & SCHRÖDER 
1996) belegen. Zur Unterscheidung von D. va ria  ist anzumerken, daß D. h ow ei - wenn man 
sich etwas "eingesehen" hat - aufgrund ihrer "streifig" und teilweise "trüb" erscheinenden 
Lamina durchaus schon im Gelände voransprechbar ist.

D icra n e lla  ru fescen s  (Dicks.) Schimp. (R; V; -) +
4249/4 Cabel, feuchter Randstreifen zwischen Acker und Wald nahe den Quellen,

10.1996 ME.
Nach BENKERT et. al. (1995) war die Art aktuell nur in der Uckermark "sehr selten" beob­
achtet worden.

D icra n u m  sp u riu m  Hedw. (2; 3; -)
3852/4 Kieselwitz, trockenes Kerbtal am Böbber (Nebenbach der Schlaube), größerer 

Bestand, 10.1997 RÄ.
4051/2 Klein Liebitz, im Umfeld der "Heideschenke" an Kiefemwaldrändem mehrfach, 

teilw. in Menge, 07.1997 OT.
4052/1 Blasdorf, im Kiefernwald, 08.1997 OT.
Zahlreiche weitere Angaben zu der in Brandenburg wohl vor allem in Bezug auf die Popu­
lationsgrößen sehr stark zurückgegangenen Art werden in SCHAEPE (1996) mitgeteilt.



Obwohl die Art in Brandenburg relativ hoch in der Gefährdung eingestuft worden ist, dürfte 
im Gebiet südlich Berlins einschließlich der Lausitz noch ein wesentlicher Teil der V0r 
kommen in Deutschland insgesamt liegen. Nur in wenigen anderen Gebieten Deutschlands 
ist das Moos aktuell noch in vergleichbar großen Räumen relativ regelmäßig vorhanden 
Großflächige Vorkommen, wo die Art als Kiefernwaldbodenmoos bestandsbestinunend 
auftritt, wie sie z. B. noch W a r n s t o r f  (1898) für das Schlaubegebiet angibt, sind den Auto­
ren aber nicht mehr bekannt. Die scheinbar "geringere" Gefährdungseinstufung in Rhein­
land-Pfalz und Thüringen (vgl. D ü l l  et. al. 1983, M e in u n g e r  1993 bzw. L u d w ig  et. al 
1996) beruht (vermutlich) auf einer anderen (und insgesamt "strengeren") Auslegung der 
Gefährdungskategorien. Die Einstufung als "ungefährdet" in Sachsen bei M ü l l e r  & B ors- 
DORF (1991) und MÜLLER (1995) beruht auf einem Versehen. D ic ra m m  spurium  ist dort 
ebenfalls stark zurückgegangen und aktuell nur noch aus der Oberlausitz (die Vorkommen 
sind im Zusammenhang mit denen im angrenzenden Brandenburg zu sehen) und aus dem 
Vogtland bekannt. In letzterem Gebiet konnte beispielsweise durch MÜ & RÄ in 4 Jahren 
Kartierung Stätigkeit (Intensität jeweils mehrere Tage pro Jahr) lediglich ein (sehr kleines) 
Vorkommen ermittelt werden.

Mit dem Rückgang der sog. "Rentierflechten-Kiefemwälder" (für derartige Standorte 
zeigt die Art eine hohe Präferenz) durch Veränderung der Waldbewirtschaftung (v. a. Auf­
gabe von Plaggenwirtschaft, Einstellung der Gewinnung von Trockentorf) und stark erhöhte 
Nährstoffeinträge (Vergrasung) werden die potentiellen Wuchsmöglichkeiten für Dicranum  
spurium  stark vermindert. Dabei korreliert die Bestandsentwicklung stark mit der von für 
derartige Standorte typischen Flechten (erdbewohnende C etra ria - und S tereocau lon -Arten, 
C lad in a-Arten, C la d o n ia  fo lia c e a , C. zo p fii, P ycn o th e lia  p a p illa r ia ) . Am sichersten findet 
man die Art heute an den breiten Schneisen entlang großer Hochspannungsleitungen, wo sie 
randlich an halbschattigen Stellen im Übergang zu Kiefernwäldern zu suchen ist.

Diplophyllum obtusifolium (Hook.) D umort. (1; V; -)
4249/4 Weißag, feuchter Waldweg in der Weißager Forst, 08.1996 OT, teste ME & SR. 
4353/3 Döbem, Waldweg zwischen Konradsgrube und Hedwigshütte, 10.1996 ME. 
4453/1 Reuthen, auf Waldwegen im Muskauer Faltenbogen östlich des Ortes, mehrfach 

und stellenweise reichlich, 08.1997 OT.
Damit sind vier aktuelle Funde des in Brandenburg auch historisch immer seltenen Leber­
mooses bekannt (vgl. SlEMSEN in SCHAEPE 1996).

Ephemerum recurvifolium (Dicks.) Boulay (.; 3; R) +
3552/2 Mallnow, Odertalrand, sekundäre Mergelabbruchkante (15 m) am Fahrweg vom 

Ort ins Oderbruch, u. a. mit B rachythecium  g lareosu m , H om alothecium  
lu tescens, 06.1997 RÄ, teste MÜ.

Erstfund (bzw. erster sicherer Nachweis) für Brandenburg dieser im gesamten norddeut­
schen Flachland extrem seltenen Art. Von den anderen E ph em eru m -A iten  mit Rippe unter­
scheidet sich E. recurvifo lium  vor allem durch die (fast) völlig ungezähnten Blätter (davon 
in Brandenburg bisher nur E. coh aeren s  1995 als neu für das norddeutsche Flachland und 
einziger Fund nach 1900 in Ostdeutschland nachgewiesen, vgl. M e in u n g e r  in L u d w ig  et. 
al. 1996 - dort im Text zur Verbreitungskarte allerdings irrtümlich als zu Sachsen gehörig 
ausgewiesen; Angabe bei BENKERT et. al. 1995 nicht enthalten).

Eurhynchium pulchellum var. praecox (Hedw .) Dexon (1; D; -) +
2949/12 Greiffenberg, alte Sandgrube östl. der Bahnlinie, 2,8 km W Ort, 1993 DENGLER, 

teste C. R ix e n , teste M Ü  & R Ä  1997.



pie für Brandenburg angegebene Gefährdung bezieht sich auf E. pu lch e llu m  allgemein, 
ohne Untergliederung auf Varietätsebene (vgl. BENKERT et. al. 1995, ebenso die Fund­
punktmitteilungen in L in k e  1989 bzw. S c h a e pe  1996). Nach L u d w ig  et. al. (1996) war aus 
dem Gebiet bisher nur die var. pu lch e llu m  bekannt.

Für die Art insgesamt liegen aus dem Untersuchungsgebiet nur wenige aktuelle Angaben 
vor. Allerdings ist sie - besonders in Halbtrockenrasen Ostbrandenburgs, aber auch an 
basenreicheren Sekundärstellen - noch gelegentlich zu erwarten.

Fissidens gracilifo liu s Bruggeman-Nannenga & Nyholm (R; *; -)
2949/3 Alt Künkendorf, W Wolletzsee, Gelände einer ehemaligen Mühle auf umherlie­

genden Ziegel- und Mörtelstücken, reichlich und zahlreich mit Kapseln, im 
Gegensatz zu dem begleitenden F issidens taxifolius niemals auf Erde überge­
hend, 03.1997 OT & RÄ, teste MÜ.

Unseres Wissens erst der 4. Fund in Berlin-Brandenburg (vgl. S c h u l t z e -M o t e l  1968, 
SCHAEPE 1986, SCHAEPE 1996) dieser im norddeutschen Flachland über weite Strecken nicht 
nachgewiesenen Art. Erstnachweis innerhalb der politischen Grenzen Brandenburgs.

Fissidens gym nandrus Büse (.; D; -)
3653/3 Frankfurt (Oder), Böschung am Oderufer auf lehmiger Erde, beim Wasserwerk, 

südl. Ziegenwerder, steril, 11.1997 RÄ.
Frankfurt (Oder), Oderaltwässer im NSG "Eichwald", südlich der Autobahn­
brücke auf Wurzeln und Erde (Gewässerböschung), c. spg., 07.1997 RÄ, teste 
MÜ.

3754/3 Aurith, Rand eines Oderaltwassers (Böschung) auf Erde und überschlickten 
Stammbasen (Baumweiden), kleinerer Bestand, 05.1997 RÄ.

Zumindest lokal (an der Oder um Frankfurt) ist die bisher kaum beachtete Art im Hochwas­
serbereich des Flusses regelmäßig vorhanden (vgl. auch MÜLLER &  RÄTZEL 1995), an eini­
gen Stellen, so z. B. am Brieskower See (MTBQ 3753/1), in ausgesprochen großen Bestän­
den. Auf die Art sollte auch an der Neiße verstärkt geachtet werden, nachdem M . R e im a n n  
das Moos an dem Fluß auf sächsischem Gebiet 1996 an zwei Stellen gefunden hat 
(Re im a n n , pers. Mitt.).

BERICHTIGUNG: In MÜLLER &  RÄTZEL (1995) wurden die dort mitgeteilten Funde der 
Art als Erstfunde für Brandenburg ausgewiesen. Mittlerweile wurden wir auf eine ältere 
Literaturangabe aufmerksam, die demzufolge als Erstfund anzusehen ist (W a r n s t o r f  1906: 
"von Joh. W a r n s t o r f  im Juli 1901 an alten Planken der Spreewehrmühle bei Kottbus in 
reich fruchtenden Rasen entdeckt"; MTB-Quadrant 4252/1; OT konnte die Sippe in diesem 
Bereich 1997 nicht mehr finden, allerdings war die noch vorhandene, derzeit in Renovierung 
befindliche Mühle nicht voll zugänglich). Diese Angabe fand auch in L u d w ig  et. al. (1996) 
keine Berücksichtigung.

Fossombroniafoveolata Lindb. (1; 3; -)
4352/2 Koppatz, Kiesgrube am Schwarzen Berg, 08.1997 OT.

Fossombronia incurva Lindb. (1; 2; R) +
4352/2 Koppatz, Tongrube am Schwarzen Berg, 08.1997 OT, teste SR.
Unseres Wissens der erste Nachweis der subatlantisch verbreiteten Art, die sich mikrosko­
pisch von allen anderen Arten der Gattung (in Deutschland) durch ihre kleinen Sporen 
unterscheidet, in der Lausitz. Nach C . B er g  (pers. Mitt.) in Mecklenburg-Vorpommern 
derzeit leicht in Ausbreitung (in Ausstichen).



Fossombronia wondraczekii (Corda) D umort. ex Lindb. (1; V; -) +
3949/2 Groß Wasserburg, Sandausstich (erst 6-7 Jahre alt) im "Großen Grund", auf 

feuchtem Sand, reichlich, 08.1997 KUMMER.

Frullania dilatata (L.) D um . (1; 3; -)
2949/3 Alt Künkendorf, an A c e r  p la ta n o id e s  am Südufer "Heiliger See", 03.1997 OT & 

RÄ.
3544/3 Potsdam, Park Sanssouci Nähe Neues Palais, an Q u ercu s , soc. M etzg eria  fu rca ta  

und H om alothecium  sericeu m , 04.1997 KUMMER.
Im  Park Sancoussi von B e n k e r t  nicht gefunden (vgl. B e n k e r t  1974, S. 102).

Helodium blandowii (Web. & Mohr) Warnst. (1; 1; -)
3753/3 Wiesenau, Klappertopf-Wiese zwischen Kleingärten westlich des Bahnhofes, am 

Waldweg nach Groß Lindow, sehr spärlich, 07.1997 RÄ.
3951/4 Goschen, NSG "Dämmer Moor", basiphile Flachmoorwiese im N-Teil, an einer 

Stelle, sparsam, MÜ & RÄ 05.1996.
Zwei weitere aktuelle Funde dieses "Eiszeitreliktmooses", das einen wesentlichen Teil 
seiner deutschen Vorkommen in Brandenburg hat und das derzeit hier neben einem 
Verbreitungsschwerpunkt in der Uckermark (MlDDELSCHULTE 1993, M. STEINLAND, mündl. 
Mitt.) noch in mehreren Teillandschaftsräumen Fundpunkte besitzt (zu weiteren neueren 
Funden vgl. MÜLLER &  RÄTZEL 1995, S c h a e p e  1996; außerdem mehrere bisher unveröff. 
Funde, K l a w it t e r , mündl. Mitt.). Es ist eines der wenigen Moose Brandenburgs, das in 
Deutschland in die höchste Gefährdungskategorie eingestuft worden ist (L u d w ig  et. al. 
1996). Im Gegensatz zu den meisten anderen Zwischen- und Flachmoorarten meidet die Art 
höhere Lagen, die für viele dieser Sippen heute Rückzugsstandorte darstellen (v. a. Vor- 
alpenraum), woraus die sehr hohe Gefährdung resultiert.

Zusätzlich konnte folgende Fundstelle aktuell bestätigt werden:
3752/4 Müllrose, Moorwiesen N Bagenzsee, auf einem kleinen, noch gemähten Wiesen­

stück, mit Arten wie P a m a s s ia  p a lu s tr is , C lim acium  den dro ides, P lagiom nium  
e llip ticu m , C a llie rg o n e lla  c u sp id a ta , Sphagnum  te re s , S. p a lu s tr e , P lagiothecium  
ru thei u. a., relativ ausgedehnter Bestand, 08.1997 RÄ.

In diesem Fundgebiet bereits von BENKERT 1974 entdeckt (vgl. BENKERT 1980). Damals 
müssen die Moorwiesen noch in einem sehr guten Zustand gewesen sein, weil BENKERT 
neben H elodium  noch weitere störungsempfindliche Zwischenmoorarten, wie Drepanocla- 
dus revolvens, H om alo thecium  nitens und P a lu d e lla  sq u a rro sa , beobachten konnte. Diese 3 
Moose (alle Gefährdungskategorie 1 in Brandenburg!) konnten nicht bestätigt werden, dafür 
fand sich mit H ypnum  p ra te n se  eine weitere, von BENKERT (1980) noch nicht erwähnte, in 
der Mark hochgradig gefährdete Art. Bis auf das erwähnte kleine Teilstück sind die ehema­
ligen Wiesen der vermoorten Fläche mittlerweile aufgelassen. Da aber die natürlichen 
Feuchteverhältnisse noch ziemlich ungestört erscheinen, wäre - zumindest abschnittsweise - 
eine Wiedemutzung sehr zu empfehlen (Flächen liegen im Naturpark Schlaubetal). Evtl, 
könnten sich sogar noch vorhandene (aber nicht mehr aufgefundene) Reste der verscholle­
nen "Braunmoose" regenerieren.

Hygrohypnum ochraceum (Wilson) Loeske (.; 3; -) +
4254/3 Keune, an Steinen in der Neiße, 09.1996 ME.
4354/2 Klein Bademeusel, an Steinen in der Neiße, 09.1996 ME.
Erstfunde für das norddeutsche Flachland dieser auf Silikatgestein in Fließgewässem ange­
wiesenen, (sub)montan verbreiteten Art.



Hypnum  pra ten se  (Raben.) W. Koch  ex Hartm. (1; 2; -)
3752/4 Müllrose, Moorwiesen N Bagenzsee, in aufgelassenen Wiesen, mehrfach, meist 

in Vergesellschaftung mit P lagio thecium  ru thei, 08.1997 RÄ.
Anmerkungen zu dem Standort vgl. unter H elodium  b landow ii.

4051/1 Mochow, Schwingwiesen am Ufer des Mölln-Sees, mehrfach aber spärlich,
05.1996 MÜ & RÄ.

4648/1 Klein Kmehlen, Naßwiese am südlichen Ortsausgang in großer Menge, 04.1997 
OT, teste ME & SR.

Von den typischen Flach- und Zwischenmoor arten scheint Hypnum pratense - nach Beob­
achtungen der Autoren z. B. in Brandenburg und Sachsen (v. a. Vogtland) - eine der Arten 
zu sein, die bei (leichteren) Standortveränderungen (z. B. Auflassung oder Schnittintensivie­
rung) noch am wenigsten sensibel reagieren.

Jungermannia gracillima Sm. (2; *; -)
4248/3 Klein Bahren, Schießbahn des ehemaligen Truppenübungsplatz, 06.1996 OT. 
4249/2 Mlode, feuchter Waldweg, 03.1997 OT.
In Brandenburg sind Funde von Jungerm annia  generell eine Besonderheit, J. g ra c illim a  ist 
die häufigste Art der Gattung im Gebiet mit einem Verbreitungsschwerpunkt im Süden 
(vgl.auch L in k e  1989).

Kurzia sylvatica (A. Evans) Grolle (.; 3; -) +
4249/4 Werchow, in der "Hölle", an Böschung auf Sand, leg./det. 08.1996 OT (als cf.), 

teste ME, confirm. MÜ.
Eine aus Brandenburg bisher nicht bekannte Sippe. In den Mittelgebirgen ist das sehr zier­
liche Lebermoos weitgehend auf schattige Sandsteinfelsen beschränkt. Im norddeutschen 
Flachland wächst die Art ausnahmsweise auf Sand und ist derzeit extrem selten.

Leucodon sciuroides (Hedw.) Schwaegr. (1; 3; -)
2949/3 Alt Künkendorf, an altem A c e r  p la ta n o id es-E x em p la i am Südufer "Heiliger See",

03.1997 OT & RÄ.
2949/4 Angermünde, an Wurzelanlauf eines F raxinus ejcce/j/or-Straßenbaumes an der 

Straße von Angermünde nach Alt Künkendorf unweit der Gehegemühle, westlich 
der Wilhelmshöhe, 03.1997 OT & RÄ.

3050/2 Stolpe, an alter Betonbrücke N des Ortes, ausgedehnte und sehr kräftige Rasen, 
02.1996 RÄ.

Lophozia capitata ssp. capitata (Hook.) Macoun (2; 2; -)
4351/1 Illmersdorf, Kiesgrube etwas SO des Ortes an längere Zeit ungenutzter Stelle auf 

nassem Sand, reichlich, 10.1996 ME, SR, MÜ & RÄ.

Mannia fragrans (Balb.) Frye & L. Clark (1; 2 ,  -) +
3553/3 Lebus, Odertal abbruchkante O Haken grund, im Stipetum im Mittelhangbereich 

mit T oninia p h ysa ro id es , C atapyren iu m  squam ulosum  u. a. Arten, an 2 Stellen, 
jeweils sehr spärlich an Ballen von S tip a  cap illa ta -B ü sch e ln  (senkrechte 
"Mikroböschungen", im Regenschatten), 06.1997 RÄ.

Zweitfund für Brandenburg dieser im norddeutschen Flachland nur aus dem Odergebiet 
bekannten und in Gesamtdeutschland seltenen Art (der Erstfund im Bereich des Unteren 
Odertales ist bisher - im Detail - unveröffentlicht, Finder STEINLAND, vgl. B e n k e r t  et. al. 
1995). Aus dem Odertal ist von polnischem Gebiet ein weiterer Fund (ebenfalls in einem 
Stipetum, vgl. FILIPEK &  SZWEYKOWSKI 1960) bekannt. Im Gelände fällt die markante Art



besonders durch ihren eigenartigen und bei warmem Wetter sehr intensiven Geruch auf 
wodurch man teilweise erst auf die nicht kleine, aber oft versteckt (unter Grasbüscheln o. ä ) 
wachsende Art aufmerksam wird.

Metzgeria furcata (L.) Dum. (2; V; -)
3753/1 Lossow, Odertalrandhänge wenig südlich der "Steilen Wand", auf Mergel an 

einer Böschung (Überhang; nicht von angrenzenden Wurzeln kolonisierend) 
1995 RÄ.

Erdstandorte gehören bei der "normalerweise" epiphytisch oder epilithisch wachsenden Art 
zu den Ausnahmen.
4352/2 Komptendorfer Park, an A c er  p la ta n o id e s , zwischen H ypnum  cupressiform e

08.1997 OT.
4548/1 Lauchhammer West, im Mückenberger Schloßpark an A c e r  p la ta n o id e s , mehrere 

Thalli, 04.1997 OT.
Bemerkenswert südliche Fundpunkte, die einen erneuten Hinweis auf die hervorragende 
Rolle von (alten) Parkanlagen als (vermutlich oft reliktischer) Standort für empfindlichere 
Kryptogamen darstellen. Dabei ist das Vorkommen auf A c e r  p la ta n o id e s  in beiden Fällen 
keineswegs Zufall, vielmehr stellt diese Art - evtl, im Gegensatz zu anderen Regionen - 
besonders in den stark immissionsgeschädigten Gebieten den wichtigsten Trägerbaum für 
nicht stark azidophytische Kryptogamen dar (vgl. auch den Fund von O rthotrichum  lyellii 
bzw. entsprechende Flechtenfunde in OTTE &  RÄTZEL 1996, 1997).

Neckera complanata (H e d w .) H ü b . (1; V; -)
2949/3 Alt Künkendorf, W Wolletzsee, Stammfuß mehrerer alter T ilia  im Bereich der 

Mauerreste einer alten Mühle mit P o re lla  (vgl. dort), 03.1997 OT & RÄ.
3852/4 Schlaubetal, S Bremsdorfer Mühle, auf der Wucherung einer Altbuche in ca. 3 m 

Höhe bei guter Ausbildung; Exk. Märk. Mykol. 09.1996, leg. RÄ.
Die zweite Angabe ist das mit Abstand südlichste aktuelle epiphytische Vorkommen der 
bekanntermaßen stark luftschadstoffempfindlichen Art in Brandenburg. Die von S c h aepe  
(1996) gemachte Angabe für den MTBQ 3842/2 "... Wummsee ..." ist fehlerhaft und betrifft 
sicher den MTBQ 2842/2.

Oligotrichum hercynicum (H e d w .) Lam. & De. (.; *; -)
4352/1 Frauendorf, östlich vom Froschberg auf lehmigem Waldweg, 08.1997 OT. 
Zweitfund für die Mark Brandenburg. Nachdem es sich bei dem Erstfund (vgl. MÜLLER & 
RÄTZEL 1995) offensichtlich nur um ein temporäres und verschlepptes Vorkommen gehan­
delt hatte, lassen die Fundumstände des nunmehr mitgeteilten Fundes (u. a. Standort, 
Begleitflora und geographische Lage des Fundortes) den Schluß zu, daß es sich um ein indi- 
genes Vorposten Vorkommen handeln könnte. Auch aus anderen "Flachland-Bundesländern" 
liegen schon vereinzelte Fundmeldungen für die Art vor.

Orthotrichum cupulatum Brid. (R; V; -)
4153/2 Taubendorf, auf Beton-Bahnschwelle der stillgelegten Linie Guben-Forst, südlich 

des Ortes, 05.1997 OT, teste ME & SR.

Orthotrichum obtusifolium Brid. (1; 3; -)
3652/3 Piligram, NO des Ortes auf altem Apfelbaum an Feldweg, sehr spärlich zwischen 

O. affine , O. pum ilum , X an th oria  p o ly c a rp a  u. a. (zu der Flechte vgl. KUMMER et. 
al. 1995), leg. 09.1994, det. 07.1997 RÄ.



Als Epiphyt scheint die Art besonders gern an Obstgehölzen (v. a. Apfel) zu wachsen (vgl. 
auch MÜLLER 1996). Der Fundort wurde mittlerweile durch den Ausbau des Feldweges zu 
einer Straße vernichtet.

O rth o trich u m  ly e lli i H o o k . & T a y l . (1; 3; -)
2947/2 Reiersdorf, an A c e r p la ta n o id e s , besserer Bestand, 09.1996 RÄ.
2949/3 Alt Künkendorf, an altem A c e r  p la ta n o id e s  am Südufer Heiliger See, sparsam,

03.1997 O T& R Ä .
4051/2 Staatsforst Lieberose, Jg. 30, ca. 300 m W "An der Heideschenke", an altem A c e r  

p la ta n o id e s , 07.1997 OT.
Letztgenannter Fund ist die einzige aktuell bekannte Beobachtung außerhalb der Uckermark 
und liegt bemerkenswert weit südlich (vgl. BENKERT et. al. 1995).

O rth o trich u m  stra m in eu m  Ho r n sc h . (1; 3; -) +
2949/3 Wolletz Ortslage, an alten Juglans re g ¿a-Exemplaren mit O. affine, O. 

diaphanum , 03.1997 OT & RÄ, teste ME & SR.
Alt Künkendorf, an Sam bucus n igra , Südufer Heiliger See, 03.1997 OT & RÄ, 
teste ME & SR.

4051/4 Lieberose (ehem.Truppenübungsplatz), beim Schulzenluch an abgestorbener 
Birke, nicht wenig, 07.1997 OT, teste ME & SR.

Eine in  N o rd b ran d e n b u rg  s ich er n o ch  g e leg en tlich  ü b e rseh e n e  A rt, fü r d ie  n eb en  d en  a n g e ­
gebenen F ests te llu n g en  w e ite re  n eu e re  F u n d e  aus d er U ck erm ark  (KLAWITTER &  ERZBER- 
GER m ünd l. M itt.)  und v o m  B a rn im  (R Ä  an läß lich  e in e r  1997 von  H errn  Klawitter 
geführten  E x k u rs io n ) vo rlieg en . Im  an g ren zen d en  M eck len b u rg -V o rp o m m ern  k o m m t sie  
noch ze rs treu t v o r und  g ilt als "sch w ach  g efäh rdet"  (vgl. BERG &  WlEHLE 1992).

Pallavicinia lyellii (Ho o k .) C a r r u t h . (R; V; V)
4152/1 Maust, Grabenrand im Erlenwald O des Ortes, spärlich, 09.1996 ME.
4354/4 Pusack, in bruchartiger Waldpartie oberhalb einer quelligen Stelle, N des Ortes,

03.1997 OT.
Gegenüber der Verbreitungskarte in LUDWIG et. al. (1996) konnte die Art mittlerweile in 
Brandenburg noch mehrfach gefunden werden (Klawitter mündl. Mitt.).

P araleucobryum  longifolium  (H e d w .) L o esk e  (R; V; -) +
2948/2 Ringenwalde, Steinberge bei Poratz, an der Grenze zum Quadrant 1, auf Rinde 

am Stammfuß einer älteren C arpinus betu lu s, 04.1997 KUMMER, SAMMLER, OT 
&RÄ.

Vorkommen auf Rinde gehören bei dem "üblicherweise" saures und festes Gestein besie­
delnden P ara leu cobryu m  longifo lium  zu den Ausnahmen.
3049/1 Grumsin, Buchenaltholz unweit des Ortes, auf einem Findling, 03.1997 OT & 

RÄ.
3050/3 Parstein, Südufer Parsteiner See, auf 2 großen Findlingen, 07.1996 RÄ.
3652/4 Rosengarten, Frankfurter Stadtwald NW des Ortes, auf zwei Findlingen jeweils 

reichlich, Klawitter & RÄ 10.1996.
Nach BENKERT et.al. (1995) war P ara leu cobryu m  longifo lium  in Brandenburg historisch und 
aktuell bisher nur aus der Uckermark bekannt. Somit sind die Frankfurter Funde von beson­
derem Interesse.



P hascum  cu rvico lle  H e d w . (R; V; -)
3050/2 Alt Galow, Koppelberg, 07.1996 RÄ.

Stolpe, in Halbtrockenrasen beim Ort mehrfach, 1996 RÄ.
3150/1 Oderberg, lehmiger Weganschnitt unweit NSG "Pimpinellenberg", 1995 RÄ. 
3150/3 Gabow, Odertalhang zwischen dem Ort und Altglietzen, sparsam, 03.1997 RÄ. 
3452/4 Dolgelin, Halbtrockenrasen am Odertalrand, 1994 RÄ.
3552/2 mehrfach am Odertalrand zwischen Libbenichen und Mallnow, 1994 und später 

RÄ.
3553/3 Lebus, Hakengrund, 1995 und später RÄ (aus dem Quadrant bereits bekannt, vgl. 

SCHAEPE 1996).
Im Odergebiet ist die kleinwüchsige, aber unverkennbare Art an geeigneten Standorten 
regelmäßig vorhanden und unterliegt kaum einer anderen Gefährdung als Arten wie Ptery- 
goneurum  ova tu m  und P. su b se ss ile , mit denen sie sehr oft direkt vergesellschaftet ist.

P hilonotis caesp itosa  Ju r . (0; 3; -) +
4648/1 Klein Kmehlen, Naßwiese am südlichen Ortsrand, Grabenrand, 04.1997 OT, teste 

ME & SR.
4648/2 Heinersdorf, Wiesen am Kieper Bach, Grabenrand, 04.1997 OT, teste ME & SR. 
Wiederfunde dieser im Gebiet bislang verschollenen Art, die in Deutschland außerhalb der 
Gebirge wohl schon immer zu den Besonderheiten gehörte.

P hilonotis fon tan a  (H e d w .) B r id . (1; V; -)
4051/1 Mochow, Schwingwiesen am NW-Ufer des Mölln-Sees, an einer Stelle sehr 

spärlich, 05.1996 MÜ & RÄ.
4053/3 Grabko, an Fußpfad am Südufer des Pastlingsees, 06.1997 OT.
Mittlerweile konnte die Art in Brandenburg wieder mehrfach nachgewiesen werden (vgl. 
auch Müller & Rätzel 1995, Schaepe 1996).

P hyscom itrium  cf. eurystom um  S e n d t n . (0; 3; -)
3753/1 Lossow, Uferbereiche des Brieskower Sees (Überschwemmungsbereich der 

Oder), auf feuchtem tonigem Boden, 06.1997 RÄ, teste MÜ,
Vermutlich ist die Art im Bereich der großen Stromtäler noch weiter verbreitet und nur 
übersehen (vgl. die zahlreichen Angaben aus dem oberen Elbegebiet in MÜLLER 1996). Eine 
völlig sichere Bestimmung des Materials konnte nicht erfolgen, da die Kapseln zum 
Sammelzeitpunkt noch nicht ausgereift waren. Allerdings deuten die bereits gut ausgebildete 
Kapselform und der Habitus der Pflanzen (u. a. geringe Größe) stark auf die hier vorge­
nommene Zuordnung hin. Wegen des außergewöhnlichen Hochwassers im Sommer 1997 
war die Sammlung ausgereiften Materials nicht mehr möglich.

P leu rid iu m pa lu stre  (B ruch  & Sch im p .) B ruch  & Sch im p . (?; 3; R)
4648/1 Klein Kmehlen, Naßwiese am südlichen Ortsrand, zahlreich, 04.1997 OT, teste 

ME & SR.
4648/2 Heinersdorf, Wiesen am Kieper Bach, 04.1997 OT, teste ME & SR.
Das aktuelle Vorkommen der Art galt nach BENKERT et. al. (1995) als unsicher (vgl. aber 
LINKE 1989). Die submontan/montane Sippe ist im norddeutschen Flachland sehr selten und 
dürfte Brandenburg vermutlich nur im südlichen Teil erreichen.



pogonatum  a lo ides  (Hedw.) P. Beauv. (2; V; -) +
2838/1 Kuhbier, Waldgebiet "die große Horst", Grabenböschung auf lehmigem Sand, 

m itP. um igerum , 10.1997 OT & RÄ.
4353/3 Döbem, Waldweg Konradsgrube nach Hedwigshütte, 10.1996 ME.
4452/1 Weskow, Spreetalhang zwischen Weskow und Spremberg, offenerdige Stelle, 

wenig, 11.1996 OT.
Im Gegensatz zu anderen Regionen Deutschlands (z. B. den Mittelgebirgen) ist in Branden­
burg P ogonatum  a lo id es  die deutlich seltenste der drei P ogon a tu m -Arten. Dagegen ist das 
deutschlandweit als am höchsten gefährdet eingestufte P. nanum  im Gebiet die deutlich 
häufigste Art mit noch zahlreichen rezenten Funden. Bei sterilem Material besteht 
Verwechslungsgefahr zwischen P. a lo id es  und P . nanum. Die Bestimmung sollte anhand der 
Kapselform und -Oberfläche erfolgen.

Pohlia andalusica  (H ö hnel) B r o th . (?; G; -) +
4351/1 Ulmersdorf, Kiesgrube etwas SO des Ortes an längere Zeit ungenutzter Stelle auf 

nassem Sand, mehrfach, 10.1996 ME, SR, MÜ & RÄ.
Über die Verbreitung der ungenügend beachteten, Brutkörper tragenden Sippe in Branden­
burg ist kaum etwas bekannt. Die bisher in "gängigen" Moosfloren (SMITH 1978; Frahm & 
FREY 1983, 1992) als P o h lia  ro th ii aufgeführte Art zeichnet sich habituell v. a. durch ihre 
dem Stämmchen eng anliegenden Blätter aus. Herr Klawitter (in litt.) wies auf eine deutli­
che Gelbfärbung der Pflanze bei von ihm in Berlin beobachtetem Material hin.

P orella  p la typh ylla  (L.) Pfeiff. (1; V; -)
2949/3 Alt Künkendorf, W des Wolletzsees an einem altem A c e r  p la ta n o /¿/^-Exemplar 

im Bereich der Mauerreste einer alten Mühle, ferner Basal an alten T ilia - und 
R obin ia -Bäumen, 03.1997 OT & RÄ.

Ein erfreulich reiches Vorkommen - der gesamte Stamm auf der Wetterseite war bewachsen 
- dieser in Brandenburg aktuell nur noch selten gefundenen Art (zu weiteren neuen Funden 
vgl. Sammler 1996, Schaepe 1996).

Pterigynandrum  filiform e  Hedw. (1; 3; -) +
3652/4 Rosengarten, Frankfurter Stadtwald NW des Ortes, epiphytisch an Starkeiche, 

u. a. mit M etzg eria  fu rca ta , B ryum  su belegan s  und C alicium  adspersu m  (zu der 
Flechte vgl. KUMMER et. al. 1995), 01.1994 RÄ, teste MÜ.

Überraschenderweise ist die Art im eigentlich epiphytenreicheren Mecklenburg-Vorpom­
mern ausgesprochen selten. In neuester Zeit wurde die Art dort nur dreimal nachgewiesen 
(vgl. WlEHLE in Ludwig et. al.1996, Doll 1997). Der dritte Fund erfolgte im Rahmen eines 
Mooskartierungstreffens im Kreis Strasburg an einem Gesteinsblock (1993). Dagegen 
konnte das Moos z. B. im (heute sehr epiphytenarmen) Berliner Raum neuerlich mehrfach 
beobachtet werden (vgl. KLAWITTER 1984, SCHAEPE 1986).

Pterygoneurum  subsessile  (Brid.) Jur. (3; 3; RT)
2838/1 Flieth, Uhlenberge, 11/97 SlPMAN, OT & RÄ.
2949/2 Bruchhagen, großer Bahneinschnitt O des Ortes an südexponiertem großem 

Hang, 03.1997 OT & RÄ.
3150/3 Gabow, Odertalrand zwischen dem Ort und Altglietzen, 03.1997 RÄ.
3552/2; 3553/1 u. 3; 3653/1 Odertalrand zwischen Libbenichen und Frankfurt (Oder), mehr­

fach, seit 1994 RÄ (davon aus dem Quadranten 3553/3 schon bekannt, vgl. 
Schaepe 1996).



Wir erwähnen neuere Funde der im Odergebiet an geeigneten Standorten noch regelmäßig 
zu findenden, auch arealgeographisch interessanten Art, weil sie in die Listen von ScHU- 
MACKER & MARTINY (1995) aufgenommen worden ist.

Ptilium crista-castrensis (Hedw.) De Not. (2; V; -) +
4051/2 Staatsforst Lieberose, Jg. 31, im schütteren Kiefern-Birken-Bestand zwischen 

C allu n a , 08.1997 OT.
4251/3 Staatsforst Reddern, im Kackrower Dickicht, an Wegrand, 08.1997 OT.
Wie einige weitere 'Waldbodenmoose" (z. B. R hytid iade lph u s lo reu s , R. triquetrus 
H ylocom ium  sp len den s), die auf nicht zu stark versauerte Böden angewiesen sind, ist die Art 
durch die allgemein bekannte "Versauerung" stark zurückgedrängt worden. Allerdings war 
sie in Brandenburg schon von jeher relativ selten.

Pylaisiapolyantha (Hedw.) B. S. G. (1; 3; -)
2752/4 Mescherin, im Gartzer Schrey an F raxin us, steril, 09.1996 OT.
3449/3 Strausberg, Lange Dammwiesen, an Sam bu cu s, 11.1996 Baath & OT und an

M a lu s , 09.1997 OT.
3553/3 Lebus, auf Beton bei der Landeslehrstelle für Naturschutz, S des Ortes, c. spg.,

10.1996 Klawitter & RÄ.
4151/2 Drachhausen, Pappelbestand (mit Fichte durchmischt) in einer Wiese, reich 

fruchtend, 05.1997 OT.
Im Odergebiet noch mehr oder weniger regelmäßig, außerhalb des direkten Überschwem­
mungsbereiches allerdings weitgehend auf (Sekundär-)Gesteinsstandorte beschränkt (vgl. 
auch Müller & Rätzel 1995). In Brandenburg mit Sicherheit noch etwas häufiger als 
bisher angenommen. Auf die Art ist auch in nitrophilen Gehölzen (z. B. Holunderge­
büschen) zu achten (vgl. Berg 1994 und die hier mitgeteilte Angabe).

Racomitrium aciculare (Hedw.) Brid. (R; V; -) +
3450/3 Waldsieversdorf, Friedhof hinter dem Chausseehaus, auf einem silikatischen 

Grabstein in luftfeuchter Lage, mäßiger Bestand, 10.1995 Konopatzky, teste 
RÄ.

Eine im norddeutschen Flachland nur sehr selten zu findende Art, die aus Brandenburg 
unseres Wissens bisher ausschließlich von Sekundärstandorten (ganz überwiegend alte 
Grabsteine) bekannt geworden ist (vgl. BENKERT 1974, Klawitter 1984, SCHAEPE 1986). 
Im Gegensatz zu den Mittelgebirgsvorkommen läßt sich im Gebiet keine Bevorzugung 
gewässernaher (wohl aber luftfeuchter) Standorte nach weisen.

Radula complanata (L.) Dum. (1; 3; -)
2949/3 Alt Künkendorf, W Wolletzsee mit P o re lla  (s. dort), reichlich c. spg., 03.1997 

OT & RÄ.
3050/2 Stolpe, Gellmersdorfer Forst, mehrfach c. spg., 1996 RÄ.
Fertile Vorkommen sind in Brandenburg derzeit die Ausnahme.
3852/4 Schlaubetal, S Bremsdorfer Mühle, an Starkbuche einmal, 09.1996 Exk. Märk. 

Mykol., leg. RÄ.
Nach Kenntnis der Autoren südlichstes aktuelles Vorkommen der Art in Brandenburg (vgl. 
Müller & Rätzel 1995, Schaepe 1996).

Riccardia incurvata Lindb. (2; 3; -) +
2838/1 Kuhbier, Grabenböschung im Waldgebiet "Die große Horst" auf lehmigem Sand,

10.1997 OT & RÄ, teste MÜ.



4351/1 Ulmersdorf, Kiesgrube etwas SO des Ortes an längere Zeit ungenutzter Stelle auf 
nassem Sand, besserer Bestand, 10.1996 ME, SR. MÜ & RÄ.

Riccia huebeneriana Lindenb. (1; G; R) +
4549/3 Sorgenteich bei Ruhland, feuchter Schlamm in Vergesellschaftung mit R icc io -  

carpos natans, 10.1996 MÜ & RÄ.
Nach Kenntnis der Autoren war die in der Mark in neuerer Zeit nur aus Berlin mitgeteilte 
(vgl. BENKERT et. al. 1995), aber evtl, noch hin und wieder übersehene (?) Art von dem 
Fundort bisher nicht bekannt. Sie zeichnet sich neben mikroskopischen Merkmalen des 
Querschnittes im Gelände u. a. durch ihre + kräftige rote Thallusfärbung aus.

In unmittelbarer Nachbarschaft konnte auch die durch Müller hier erstmals 1985 ent­
deckte R icc ia  can a licu la ta  HOFFM. erneut bestätigt werden (vgl. MÜLLER & MEINUNGER 
1987), von der aus Brandenburg sonst kaum neuere Funde vorliegen und die darüber hinaus 
in weiten Teilen Deutschlands sehr selten ist oder sogar fehlt.

Riccia w arnstorfii Limpr. (?; 3; -)
4253/2 Sacro, Acker N des Ortes, 09.1996 ME.
Zu zwei weiteren neueren Funden dieser vor allem in der Niederlausitz noch öfter zu 
erwartenden Art vgl. LINKE (1989).

Rhytidiadelphus loreus (Hedw.) Warnst. (1; V; -)
3046/1 Zehdenick, Revier Kappe, ca. 300 m W der Brücke über das Dölln-Fließ, 

Lärchen-Stangenholz auf Vollumbruchfläche, Moderhumus (vermutlich stellen­
weise mit hochgepflügtem Wiesenkalk), auf der Fläche mehrfach, 06.1993 
Konopatzky.

4454/1 Pusack, im Walde unterhalb des Ortes an der Böschung eines alten Schützengra­
bens, 03.1997 OT.

Scapania cf. curta (Mart.) Dumort. (0; D; -) +
4248/3 Klein Bahren, Heidefläche auf der ehern. Schießbahn des früheren TÜP, 06.1996 

OT, rev. ME.
Wiederfund der im gesamten norddeutschen Flachland sehr seltenen Art für Brandenburg. 
Aufgrund des Zustandes des aufgefundenen Materials war eine völlig zweifelsfreie Zuord­
nung nicht möglich.

Scapania undulata (L.) Dumort. (1; V; -)
4649/1 Jannowitz, im Schwarzwasser, 04.1997 OT, teste ME & SR.
Zweitfund für Brandenburg. Im äußersten Süden Brandenburgs sollte auf die erst um 1985 
für das Gebiet entdeckte Art im Bereich relativ sauberer und sauerstoffreicher Gewässer 
verstärkt geachtet werden, zumal das Lebermoos noch extrem saueres und auch eisenhalti­
ges Wasser toleriert und hier oftmals das einzige submerse Moos ist.

Sphagnum obtusum Warnst. (1; 2; -) +
4051/1 Mochow, Schwingwiesen am W-Ufer des Mölln-Sees, an einer Stelle, sparsam,

05.1996 leg. MÜ & RÄ, det. MÜ; bzw. 09. 1996 leg. Klawitter & RÄ, det. 
KLAWITTER.

Ein in Brandenburg sehr stark zurückgehendes Torfmoos nur schwach saurer bis subneutra­
ler Bereiche.



Sphagnum platyphyllum (Braithw.) Warnst. (0; 2; -) +
4549/3 Sorgenteich bei Ruhland, feuchter Sand, leg. 10.1985 MÜ, det. 1996 MÜ1

10.1996 bestätigt MÜ & RÄ.
Wiederfund dieser in Brandenburg bisher nur (historisch) aus der Prignitz bekannten 
Zwischenmoorart, die im gesamten ostdeutschen Bereich äußerst selten und hochgradig 
gefährdet ist.

Sphagnum riparium Ä n g st r . (R; V; -) +
4353/1 Klein Kölzig, W des Ortes, 10.1996 ME.

Thuidium delicatulum (Hedw.) Mitt. (2; V; -) +
2843/1 Luhme, Bachtal zwischen Giesenschlagsee und Krummem See (wenige Meter 

auf mecklenburgischem Gebiet), einmal auf Erde am Bachufer, 10.1996 OT & 
RÄ.

2948/1 Ringenwalde, Steinberge, an A lnu s-S tam m basis , 04. 1997 SAMMLER, KUMMER, 
OT & RÄ.

4249/4 Cabel, Cabeier Berge, kleines Bachtal westlich der Hölle, auf verrottendem 
Baumstamm am Wasser, 08.1997 OT, teste ME.

4253/3 Bahnhof Klinge, ehern. Ziegeleigrube, 09.1997 OT.
4353/1 Trebendorf, Erlenbruch beim Arbeitsdienstteich, 09.1997 OT.
Nach mündl. Auskunft von J. KLAWITTER und eigenen Beobachtungen scheint die Art im 
UG deutlich seltener zu sein als bisher angenommen. Viele Angaben beruhen auf 
Verwechslungen mit T. p h ilib er tii.

Tomenthypnum nitens (Hedw.) Loeske (1; 2; -)
3951/4 Goschen, NSG "Dämmer Moor", basiphile Flachmoorwiese im N-Teil an einer 

Stelle, sparsam, 05.1996 MÜ & RÄ.
An dem Standort mit H elodium  (s. o.), C arex  d io ic a  und anderen Arten basiphiler Flach- 
und Zwischenmoore. Bedauerlicherweise scheint die sehr wertvolle Wiese in den letzten 
Jahren "aufgelassen" worden zu sein (einsetzende Verbuschung vor allem durch A inus glu ti­
nös a).

Tortelia inclinata (Hedw. fil.) Limpr. (R; V; -)
3853/2 Eisenhüttenstadt, Bereich ehern. "Grube Präsident" N des Ortes, auf Eisenerz­

schlacke, ausgedehnte Bestände, 08.1996 RÄ.
Eisenhüttenstadt, Gelände des Stahlwerkes, mehrfach und teilweise in großen 
Reinbeständen (z. B. nördlich der Sinteranlage unweit der Bahnlinie), immer auf 
schlackehaltigem Boden oder auf reiner Schlacke, 11. 1996 RÄ.

Viel seltener als T o rte lia  to rtu o sa  und im Gegensatz zu dieser im Gebiet auf sehr spezielle 
Wuchsorte beschränkt.

Tortula brevissima Schiffn.C; 2; R) +
3553/3 Lebus, Odertalabbruchkante O Hakengrund, N des Ortes, an senkrechten offenen 

Mergelwänden, Primärstandort!, reichlich, teilweise c. spg., leg. 03.1997 RÄ, det. 
Ahrens, ME & SR.

Erstfund für das norddeutsche Flachland. Der 3. Fund dieser erst in alleijüngster Zeit wieder 
beachteten wärmeliebenden Art (vgl. AHRENS et al. 1996) in Ostdeutschland, gleichzeitig - 
soweit uns bekannt - der absolut nördlichste überhaupt (vgl. Schumacker & MARTINY 
1995, Hodgetts 1995). Unseres Wissens aus dem Odertal bisher auch von polnischer Seite 
nicht bekannt. An dem sehr speziellen Standort besitzt die Art ein reicheres Vorkommen, wo



sie mit weiteren für diesen Standort sehr charakteristischen Moosen (v. a. A lo in a  r ig id a , 
P terygoneurum -Arten) und Flechten (C atapyren iu m  squam ulosum , C o llem a  coccoph oru m , 
C ollem a tenax, E n docarpon  p u s illu m , M yco b ilim b ia  m icro ca rp a ) siedelt. Typischerweise 
finden sich in dieser Gesellschaft auch Arten, die "normalerweise" an Mauern basischen 
Substrats wachsen und in der Regel an diesem Standort häufig sind (C cdoplaca c ren u la te lla , 
C. te ic h o ly ta , L cca n o ra  d isp ersa \ zu den Flechten vgl. OTTE & RÄTZEL 1996). Entgegen den 
Darstellungen in AHRENS et.al. (1996) war das Material teilweise in trockenem Zustand 
doch gedreht.

Tortula la tifolia  Bruch ex Hartm. (2; V; -)
3050/2 Alt-Galow, an Baumweide am Ufer der Hohensaaten-Friedrichstaler-Wasser- 

straße (Odertal) in Höhe des Koppelberges, 07.1996 RÄ.
3854/3 u. 3954/1 Odertal bei Neuzelle, an Stammfüßen und Stümpfen (Baumweiden) im 

Überschwemmungsbereich der Oder, mehrfach, 02.1996 und später RÄ.
4252/1 Cottbus, an Gemäuer an der Spree, reichlich, 05.1997 OT.
Im Odergebiet noch relativ regelmäßig zu finden (vgl. MÜLLER & RÄTZEL 1995; ebenso im 
Elbegebiet, vgl. VOIGT in SCHAEPE 1996). Fast immer vergesellschaftet mit L eskea  p o ly -  
carpa  (so auch an den angegebenen Fundorten im Odergebiet).

Trichocolea tom entella  (Ehrh.) Dumort. (1; 3; -)
4249/4 Cabel, Quellen östlich vom Cabeier Berg, 10.1996 ME.
Außerdem konnte folgender Fund bestätigt werden:
4253/2 Euloer Bruch, 09.1996 ME.

Ulota bruchii Hornsch. ex Brid.(.; V; -) +
3444/1 U. cf. bru ch ii, Finkenkrug, in der Moosbruchheide an F raxinus, steril, 09.1997 

OT.
4051/2 Lieberose, Schloßpark an S alix , c. spg., 10.1996 OT, rev. ME, auch 1997 OT. 
4151/2 U. cf. bru ch ii, Drachhausen, Pappelbestand (mit Fichte durchmischt) in Wiese, 

steril, 05.1997 OT.
Bemerkenswerte Fundpunkte wegen ihrer südlichen bzw. großstadtnahen Lage. Wie neuere 
Beobachtungen zeigen, ist die Sippe saurer Rinden neuerlich wieder in Ausbreitung begrif­
fen (z. B. mehrere Nachweise jeweils fertilen Materials im Vogtland, wo sie nachweislich 
weitgehend verschwunden war, in den letzten Jahren, MÜ & RÄ, unveröff.). Ähnliches läßt 
sich in der Niederlausitz auch bei mehreren Flechtenarten entsprechender Standorte und 
Substrate beobachten (vgl. OTTE & RÄTZEL 1996, 1997).

U lo ta  bru ch ii ist in BENKERT et. al. (1995) nicht enthalten (vgl. aber z. B. BENKERT 1975). 
Allerdings dürfte die dort für U. c r isp a  angegebene Gefährdung (1) auf diese Sippe zu 
beziehen sein, da es sich generell in Ostdeutschland um die bei weitem häufigste Art inner­
halb des "U. crispa-Aggregates" handelt. Funde der nur anhand von Kapselmerkmalen 
sicher unterscheidbaren U lo ta  cr isp a  s. str. sind uns in neuerer Zeit aus Brandenburg nicht 
bekannt geworden. Steriles Material sollte als s. 1. oder cf. gekennzeichnet werden. Eine 
weitere neue, etwas "versteckte" Angabe der Art (dort als U. c risp a )  findet sich in BENKERT 
1995 (MTBQ 2748/3). Sie ist ebenfalls als s. 1. zu verstehen, da es sich bei dem zugrunde­
liegenden Fund um steriles Material gehandelt hatte (RÄ).

Die Art ist nach SCHUM ACKER & Martiny (1995) endemisch in Europa.

W arnstorfia exannulata  (Schimp.) Loeske (1; V; -)
4051/3 Butzen, Randsumpf Großes Zehme Luch, mehrfach und in großen Beständen,

09.1996 BENKERT & RÄ, teste MÜ.



4353/4 Döbem, "saures" Tagebaurestgewässer im Kiefemforst wenig S des Ortes 
submers, Exk. Flor. Arbeitskreis der Niederlausitz (Leitung KLEMM), 06.19% 
RÄ, teste MÜ.

Aktuell in der Mark wohl doch noch etwas häufiger als bisher angenommen. Auch an 
Sekundärstandorten mit niedrigem pH-Wert, v. a. in der Lausitz.

W arnstorfia pseudostram in ea  (Müll. Hal.) Tuom. & T. J. Kop. (.; 3; -) +
4051/1 Mochow, nasse Randzone eines Sphagnum -M oores, wenig nordwestlich des 

Großen Mochow-Sees, westlich der Straße im Kiefernwald, reicher Bestand, c 
spg., MÜ & RÄ 05.1996, det. MÜ.

4453/1 Horlitza, sog. "Geländeteich" (Tagebaurestgewässer), in der Randzone zwischen 
Sphagnen (v. a. S. fa lla x )  Exk. Flor. Arbeitskreis der Niederlausitz (Leitung 
Klemm) 06.1996, RÄ, teste MÜ.

Wiederfund dieser Art für Brandenburg. Bisher aus dem Gebiet nur durch Winter und 
HECKEL (nach LIMPRICHT 1904) bekannt: "Mark Brandenburg: Neuer Krug und an der 
Eisenbahn bei Brandenburg..."; zumindest erstere Angabe vermutlich MTBQ 3641/1 
(Angabe in Benkert et. al. 1995 und Ludwig et. al. 1996 nicht berücksichtigt). Die erst in 
neuerer Zeit verstärkt in Deutschland beachtete Laubmoosart (vgl. MÜLLER 1993, Meinun- 
GER & MÜLLER 1995) ist somit mittlerweile im Gebiet von 3 Fundorten bekannt und zumin­
dest in Südbrandenburg noch andernorts zu erwarten.

3. Anmerkungen zu einigen Fundgebieten

Erneut soll auf einige Gebiete gesondert hingewiesen werden, die durch ihren 
bryologischen Reichtum oder ihre spezielle Ausstattung besonders bemerkenswert 
sind.

1. Offene Mergelabbruchkante und Steilhang östlich des Hakengrundes, nördlich 
von Lebus:
Primär (aber auch sekundär) entstandene, natürlicherweise weitgehend gehölzfreie 
oder zumindest lichtreiche Mergel wände sind sehr spezielle Biotope 
(Sonderbiotope). Besonders bei einer Lage in stark sommerwärmegetönten Gebie­
ten, wie dem Odertal, stellen sie potentielle Standorte für entsprechend angepaßte 
Organismen dar (z. B. Erdinsekten, Flechten und Moose). Derartige Geländefor­
men sind im Odergebiet bereits sehr selten. Zusätzlich sind einige der Wände 
durch die Zusammensetzung des Mergels (geringe Festigkeit) für eine Besiedlung 
durch Kryptogamen ungeeignet, weil diese auf langfristig ungestörte Stellen ange­
wiesen sind (Ausbildung einer Verwitterungsschicht an der Oberfläche). Andere 
sind durch ihre Exposition und die herrschenden Feuchteverhältnisse für wärme­
liebende Arten kaum besiedelbar (so z. B. die als geologisches Denkmal geschützte 
"Steile Wand" bei Lossow, eine 25 m hohe Mergelabbruchkante direkt am Oder­
ufer). Die Abbruchkante östlich des Hakengrundes stellt deshalb nach derzeitigem 
Kenntnisstand bezüglich ihres Reichtums an "wärmeliebenden Pflanzenarten" in 
Brandenburg eine Einmaligkeit dar. So konnten mehrere Kryptogamenarten hier 
erstmals für die Mark nachgewiesen werden. Erwähnt seien die Hechten



Mycobilimbia microcarpa und Endocarpon pusillum (beide mittlerweile von eini­
gen weiteren Fundstellen bekannt, vgl. K um m er  et. al. 1995, Otte & Rätzel  
1996) oder das hier mitgeteilte Laubmoos Tortula brevissima. Im direkten Umfeld 
findet sich darüber hinaus eine sehr artenreiche und äußerst typisch ausgebildete 
Gefäßpflanzenflora. Darunter überregional bedeutende Arten wie Adonis vernalis, 
Scorzonera purpurea, Thesium linophyllum oder große Populationen von Oroban- 
che caryophyllacea und besonders Orobanche lutea (neben der typischen Form 
auch die derzeit in Brandenburg nur von hier bekannten f. pallens und f. lilacea, zu 
den Orobanchen vgl. Z im m erm a nn  & Rätzel  1995). Weitere bemerkenswerte 
Kryptogamen des Gebietes sind die Hechten Catapyrenium squamulosum, 
Collema coccophorum (neben dieser Fundstelle nur eine weitere aus Brandenburg 
bekannt) sowie Toninia physaroides und das Moos Mannia fragrans (Zweitfund 
für die Mark, Drittfund im Odertal; vgl. Ausführungen unter der Art). Die Zahl der 
insgesamt im Hakengrund vorhandenen seltenen und nach den "Roten Listen" als 
gefährdet eingestuften Arten ist außergewöhnlich groß (hierzu ist eine Zusammen­
stellung in Vorbereitung; RÄ). Da das Gebiet nicht speziell geschützt ist und einer 
direkten (geplanter Bau einer Kläranlage im mittleren Hakengrund, bereits teil­
weise erfolgte Wohnbautenerrichtung auf unmittelbar südlich angrenzenden Hoch­
flächen) sowie potentiellen Bebauungsgefahr unterliegt (nördliche Hochflächen 
und besonders Sporn an der Abbruchklante), ist in Zukunft neben Biotoppflegebe­
darf auch eine spezielle Unterschutzstellung (NSG) anzustreben.

2. Frankfurter Stadtwald und Boossener Gehege westlich Frankfurt (Oder):
In den bewaldeten Endmoränenbereichen W von Frankfurt a. d. Oder findet sich 
eine - für Flachlandverhältnisse - recht artenreiche Moosflora silikatischer Blöcke. 
Dabei ist neben den hier mitgeteilten Nachweisen von Paraleucobryum longi- 
folium, die die ersten brandenburgischen Funde außerhalb der Uckermark sind, das 
Vorkommen von Hedwigia stellata (darunter der Erstnachweis für Brandenburg, 
vgl. E rzberg er  1995) von besonderer Bedeutung. Auch Funde der in Branden­
burg relativ seltenen Grimmia trichophylla s. 1. (viel seltener als die in der Roten 
Liste für Brandenburg als stark gefährdet eingestuften Arten ähnlicher Standorte 
Hedwigia ciliata var. ciliata oder Racomitrium heterostichum agg.) sind erwäh­
nenswert (zu weiteren interessanten Moosfunden des Gebietes vgl. Sch aepe  
1996). Eine Gefährdung der Standorte ergibt sich vor allem durch plötzliche Frei­
stellung (Kahlschlag) sowie durch das Beklettem größerer Blöcke durch Erho­
lungssuchende; die größten und markantesten Findlinge sind deshalb schon jetzt 
fast kryptogamenfrei. Besonders wertvolle Steine sollten durch geziehlte Wege­
führung und Verzicht auf spezielle Ausschilderung (als touristisches Ziel) geschont 
werden.



3. Schlaubetalgebiet südlich der Bremsdorfer Mühle:
Nachdem in M üller  & Rätzel  (1995) bereits kurze Ausführungen zum Schlau­
betalgebiet allgemein gemacht wurden, soll hier auf einen besonders interessanten 
Teilabschnitt hingewiesen werden. Derzeit stellt das Schlaubetalgebiet südl. der 
Bremsdorfer Mühle den wertvollsten Standort sog. "neutrophytischer" Epiphyten 
(Kryptogamen) auf glattrindigen Phorophyten - in auch für Gesamtbrandenburg 
erstaunlich artenreicher Ausprägung - südlich Berlins dar, wobei die Funde von 
Neckera complanata und Radula complanata aus bryologischer Sicht besonders 
herauszustellen sind (jeweils die derzeit südlichsten, bekannten Fundorte in Bran­
denburg). Ferner wachsen hier auch bemerkenswerte Arten an den in diesem 
Bereich der Schlaube sehr steilen Talhängen (z. B. Pohlia crudä). Zu weiteren 
bryologischen Funden vgl. Schaepe  (1996), zu lichenologischen Funden Otte & 
Rätzel  (1996). Die Vorkommen können als Relikte angesehen werden. Sie besit­
zen größte Bedeutung als Ausgangspunkt einer Wiederbesiedlung der Umgebung, 
die infolge der immensen Schadstoffverringerung in neuester Zeit (vgl. 
L a n d e su m w e lta m t  B r a n d en bu r g  1996) mittelfristig zu erwarten ist. Zur 
Wahrung des derzeit weitgehend optimalen Zustandes muß vor allem eine Abhol­
zung von randlich angrenzenden Forstflächen unterbleiben (Erhaltung des gleich­
mäßig feuchten Mikroklimas).

4. Mölln-See (bzw. Melln-See) bei Mochow:
Mit seinen Schwingwiesen stellt der Mölln-See in Bezug auf Ausdehnung und 
Zustand sowie Komplexität der Artenausstattung eine der wertvollsten Fundstellen 
von Moosen derartiger Standorte in Brandenburg dar. Da zahlreiche dieser Arten 
in ihrer Bestandsentwicklung auch in Ostdeutschland und darüber hinaus im 
gesamten Bundesgebiet mehr oder weniger stark rückläufig sind (vgl. L udwig 
et.al.1996), hat das Gebiet auch überregional eine große bryologische Bedeutung. 
Besonderes Augenmerk verdient dabei der ungewöhnliche Artenreichtum an 
Flach- und Zwischenmoormoosen. Allein 5 aktuell vorhandene Arten 
(Hamatocaulis vernicosus, Helodium blandomi, Hypnum pratense, Paludella 
squarrosa, Sphagnum obtusum) gelten in Deutschland als "vom Aussterben 
bedroht" bzw. "stark gefährdet". Dabei besitzen das europaweit (vgl. Schum acker  
& M a r tin y  1995) gefährdete Hamatocaulis vernicosus und das in Deutschland in 
die höchste Gefährdungskategorie eingestufte Helodium blandomi (letzteres sogar 
regelmäßig fruchtend!) ausgesprochen große Bestände. Auch die in Brandenburg 
im Aussterben befindliche Paludella squarrosa (von der Fundstelle erstmals durch 
H ölzer  1975 gefunden, in B enkert  1980 mitgeteilt) konnte in dem weitläufigen 
Gelände in den letzten 4 Jahren an 3 Stellen gefunden werden, darunter an einer 
Stelle ein ca. 25 m2 (!) deckender Bestand. Die noch in M üller  & Rätzel  (1995) 
gemachten Anmerkungen zur Häufigkeit von Hamatocaulis (unter Drepanocladus) 
und Paludella - dort als am Fundort extrem selten bezeichnet - können somit 
erfreulicherweise korrigiert werden. Außer zum Schutz bedeutender



Gefäßpflanzenvorkommen müssen somit auch aus bryologischer Sicht alle 
Anstrengungen unternommen werden, das Gebiet im derzeitigen Zustand zu 
erhalten. Dabei ist das Hauptaugenmerk auf die Stabilität der hydrologischen 
Verhältnisse zu legen. Ferner wäre eine extensive Mahd der an die Schwingwiesen 
angrenzenden Offenbereiche über Mineralboden wünschenswert. Die Schwing­
wiesen benötigen, aus heutiger Sicht, keine Nutzung.

5. Sorgenteich bei Ruhland:
Mit dem Sorgenteich besitzt Brandenburg ein Gebiet, dessen hervorragende Rolle 
in Bezug auf Vorkommen von seltenen und arealgeographisch sehr bedeutenden 
Gefäßpflanzen ("Atlantiker”) bereits überregional bekannt ist. Der Sorgenteich 
nimmt aber auch aus bryologischer Sicht eine Sonderstellung ein. Ausbildung und 
Vegetationszusammensetzung sind weitgehend einmalig (Vermischung von 
Schlammbesiedlem, Arten feuchten Sandes sowie Flach- und Zwischenmoorarten). 
Dies wurde in jüngster Zeit auch durch mehrere Veröffentlichungen dokumentiert 
(Müller  & M ein un g er  1987, M üller  & Rätzel  1995, Sch aepe  1996). Etliche 
Nachweise besitzen überregionale Bedeutung (so Drepanocladus lycopodioides 
und Sphagnum platyphyllum für Gesamtdeutschland; Archidium alternifolium, 
Riccia canaliculata, R. huebeneriana und Scorpidium scorpioides für Ostdeutsch­
land sowie das gesamte Norddeutsche Rachland). Bezeichnend für die Diversität 
des Gebietes ist, daß trotz mittlerweile mehrerer Besuche von verschiedenen 
Bryologen in den letzten 10 Jahren jedesmal noch neue, bisher nicht beobachtete 
Arten aufgefunden werden konnten. Der Sorgenteich bei Ruhland besitzt somit 
auch aus bryologischer Sicht höchste Schutzwürdigkeit. Wichtigste Ziele müssen 
die generelle Erhaltung der Bewirtschaftungsform (Ablaßteichwirtschaft) und die 
Verhinderung von Verschilfung der wertvollsten Offenflächen sein.
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